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Ornithologische Beobachtu.ngen aus dem Kreis Minden/Westf. 

1 9 6 4 

(von Kleeberg und Ziegler, Minden) 

Haubentaucher Während des Spätwinters bi sweilen in Einzelexemplaren auf 
der Staustufe Schlüsselburg, am 5. April hier 13 Ex. 

Zwergtaucher Während des Winterhalbjahres regelmäßig auf der Stau­
stufe Schlüsselburg in mehreren Ex. Höhepunkte am 18.1. 
(ca. 30 Ex.), 262. (27Ex.), 1.11. (39Ex.), 29.11.(29Ex.) 
und 1 9 • 1 2 • ( 2 6 Ex. ) 

Fischreiher Im Winter regelmäßig an der Staustufe Schlüsselburg bis 
zu 10 Ex. 

Weißstorch Hahlen 3 ausgeflogene Jungtiere. 
llArtum 5 Eier aus dem Nest\geworfen, e1:m.ge Wochen spä-

ter noch einmal 3 Eier aus dem Nest geworfen. 
Südhemmern Nest nicht angenommen. 
Hille Neues Pfahlnest erbaut. 
Wietersheim Pfahlnest nicht angenommen, auf einem benach­

barten Gehöft auf einem Schornstein sehr klei­
nes Nest gebaut, jedoch keine Ergebnisse. 

Lahde Nur ein Storch für einige Wochen am Nest. 
Döhren 3 Junge ausgeflogen. 
Jössen 3 Junge ausgeflogen. 
Schlüsselburg Eier aus dem Nest geworfen. 

Ergebnisr 9 Junge beringt und ausgeflogen. 

Stockente Im Winterhalbjahr in großen Mengen an der Staustufe 
Schlüsselburg. Am 9,9. 150 - 200 nur W.~ Höhepunkte: 
12.12. (ca. 1000) und 30.11. ,. (ca, 1500 Ex). 

Krickente In diesem Jahr anscheinend keine Brut im Hiller Moor. 
Im Winter.halbjahr mit wenigen Ex. regelmäßig auf der ,. 
Staustufe Schlüsselburg, 

Schnatterente Am 31,10, und am 18.11. je 2 Ex. auf der Staustufe 
' Schlüsselburg. w 

Pfeifente Von Ende Januar bis Ende Februar 15-20 Ex. und vom 17 . 10 . 
bis .18.11, 3 bis 8 Ex. auf der Staustufe Schlüsselburg. 

Spießente Am 13,1. 3 M. auf der Staustufe Schlüsselburg (Nickel). 

Löffelente 

Bergente 

Reiherente 

Am 18. und 21. 11. 1 W auf der Staustufe Schlüsselburg. 

Am 13. 1 . 5 W. sonst im Winterhalbjahr 2-3 gelegentlich 
: ~uf der Staustufe Schlüsselburg. 

Im Winter 63/64 bis zu 200 Ex. regelmäßig auf der Stau- · 
stufe Schlüsselburg, im Winter 64/65 (inn~rhalb 1964) 
meist nicht mehr als ca, 20 Ex, Am •,10.10, 40-50 Ex., am 
31.10. 32 Ex., am. .1,11. 60 Ex. und : am 13.1'2. c~ 100 Ex. 
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Tafelente 

Moorente 

Schellente 

Eisente 

Samtente 

Trauerente 

Eiderente 

Mittelsäger 

Gänsesäger 

Zwergsäger 

Blässgans „ 

Saatgans 
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Häufigs ter Wintergast auf der Staustufe Schlüsselburg, 
ab Januar kaum we1üger als 300 Ex. J\b Ende Februar bis 
Ende März lebhafte Steigerung der Bestandszahleno Höhe­
punkt am 8 . 3. 738 Ex. Auch im Sommer regelmäßig in eini­
gen Ex. vertreten. Ab 10 010 . wieder in steigender Anzahl 
vorhanden. Höhepunkt innerhalb 1964 am 13.12. ca. 100 Ex. 

Am 29.11. ein W auf der Staustufe Schlüsselburg. 

Bis Ende April in größerer Anzahl auf der Staustufe 
Schlüsselburg. Selten weniger als 100 Ex. Höhepunkt im 
Winter 63/64 am 8.2 mit ca. 600 Ex. Ab 25. 10 . (erste 
Beobachtung d. Winters) wieder vertreten Bestandszahlen 
überschreiten aber selten 100 Ex. 

. '. ;·.' .. ~ .' ; 

Am 1. Februar ein Ex. auf der Weser bei Barkhausen (Webb), 
am 31. 10., 1.11 . , 18 . 11. , 21. 11. 9 28. 11 .t 19.1.?P, ,je .. 4 .Ex. 

1l ., ,. l . .... . . .. 1 

und am 20. ·12. 3 Exemplare auf der. Staustufe Schli.i.sselburg, 
am 17. 11 . 1 E. M vor dem Wehr Petershagen. 

Bis Ende Februar in wenigen Ex. auf der Staustufe Schlüs­
selburg, am 13. 1 . 10 Ex . Ab 15. 11. (erste Beobachtung d. 
Winters) regelmäßig mit 4 oder 5 Ex. vorhanden. 

Im Winter 63/64 rege l mäßig 1 W. Am 7.1 1 .• u. 14. 11. 6 W. , 
ebenfalls am 26.12. In der Zwischenzeit 1- 3 Ex.Staustufe 
Schlüsselburg. 

Im Winter 63/64 regelmäßig 1 W, am 29.2. 2 Ex. Ein W. 
hat übersommert, letzte Beobachtung am 9 .9. vor dem Wehr 
der Staustufe _Schlüsselburg. 

Am4.1. 1 W. , am2 .2. 3w., am8 .- 2. je einMundWander 
Staustufe Schlüsselburg. Am 11. 1 . ein Paar in Minden auf 
der Weser an der \-leserbrücke. 

Im Winter 63/64 regelmäßig i n kle i ne r er Anzahl, am 29.1 . 
ca. 100, am 22.2. ca. 80 und am 23.2. ca . 250 Ex . auf der 
Staustufe Schlüsselburg. Erste Beobachtung im Winter 
64/65 am ·10 . 11. 3 Wo Am 26012. ,23-25 M. ,.' 

lm Winter 63/64 regelmäßig auf der Staus tufe Schlijssel­
burg . vom 22.J. bis · $.3 . 30-46 Ex. Am 1·5.5. noc~ ein Paar 
u. am 13.6. 1 ~ . E~ste ' Beobachtung des Winters 64/65 am 
9 . 9. , 1 W. Vqrläufi_ge.f , Höhepunkt am 26, 12. 500 und, 14 W. 

Am 8 .2. ein totes Ex. (Bestimmung d. Vogelwarte Helgoland) 
am' 19 . 1. 1 ad.Ex. (Ringleben) . 

Im Wint~r 63/64 re~·~lmäß.ig an der Staustufe Schlüssef­
burg. Am 19.1. ca. 2~Ö Ex . (i4ngliben). Letzte Beobach­
tung d . Winters am 23.2~ ca. 19 Ex. 

' . . . . ' 

Kurz·schr:abel- Am : 16 •. ?i° , 1. :Ex (Ringleben) StaU:st,:ure Schlüsselburg 
gans 

Kanadagans 
• ;,.1 

Vom 16. 2. bis 23.2. 1 Ex. (mehrere Beobachter) Stau 
Schlüsselburg 
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Singschwan 
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Im Winter 63/64 regelmäßig auf der Staustufe Schlüssel­
burg in 2 bis 10 Ex. am 13.1. 60 bis 80 ziehende Ex. 
(Nickel). Erste Beobachtung des Winters 64/65 am 29,11. 
2 Ex:. 

Höckerschwan Im Winter 63/64 selten mehr als 10 Ex. auf der Staustufe 
Schlüsselburg. Im Winter 64/65 zwischen 10 und 30 Ex. 

Zwergschwan Im Winter 63/64 bis Ende Februar regelmäßig in wenigen 
·Ex. Am 16,2. mind, 16 Ex. Erste Beobachtuni d. Winters 
64/65 am 30.11. 1 ad Ex. 

Mäusebussard Bestandszahlen des Winters 64/65oohr viel kleiner als 
die des Vorjahres. Regelmäßiger Gast an der Staustufe 
Schlüsselburg. 

Raufußbussard Vom 21.10. bis 29.11. ein Ex. an. der Staustufe Schlüs­
selburg 

Sperber 

Habicht 

Roter Milan 

Seeadler 

Wespenbussard 

Kornweihe 

Wie·senweihe .. 

Baumfalke 

Wanderfalke 

Turmfalke 

Birkhuhn 

Rebhuhn 

Kranich 

Im Winter regelmäßig beobachtet in der Feldmark Bölhorst 
und an der Staustufe Schlüsselburg 

Brut seit einigen Jahren im Wiehengebirge nahe der B 61. 

Erste Beobachtung d.J. am 23.2. an der Staustufe Schlüs­
selburg. Letzte Beobachtung d.J. am 30,11. an der Stau­
stufe Schlüsselbutg. 

Am 19. 1 . ein Ex. an der Staustufe Schlü.sselburg. 

Am·._ 5, 9, 5 Ex. in den Kanalwiesen bei Südhemmern. 

Ani ·27, 12. 1 w in der feldmark Bölhorst. 

Am 16.5. 1 w in den Kanalwiesen bei Südhen,:imern. 

Am 25,3, 1 Ex. in der Feldmar~ b, Bölhorst, am 1.5. 1 Ex. 
im Hiller Moor, am 19,9, 4 zfehende Ex. über dem Vogelpa­
radies Hausberge 

.···.i{ 

fehlt im Winter 64/65 im bekannten Gelände zwischen Min-
den und Barkhausen. 

Brutvogel im Vogelparadies ·v. Hausberge, im Hiller Moor 
und an der Staustufe Schlüsselburg. 

Bestand im Hiller Moor soll sich vergrößert haben (Jä­
ger im Hiller Moor). 

Bestände größer ais in den Vorjahren, auch die Ketten 
im Winterhalbjahr 64/65 sind größer. Am 15.11. an der 
Staustufe Schlüsselbu+-g 33 Ex • 

. : :~. 
,· . ( 

Am 20,3, 17,30h 34 Ex. über der Bahorst 
20,3, 20.30 h ? Ex. 11 11 

11 

20_,3, 22,05h ,· ? Ex. über Mi'nden, sehr tief. 
21 , 3 • 17 • 40h · ·1 7 Ex. 11 11 

27 ._ 3. ein einzelnes Ex. über der Weser in Barkha,usen 
Beobachtungen über den Herbstzug liegen nicht vor. 

4 
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Teichhuhn 

Blässhuhn 

- 4 -

Auf dem Schwanenteich und der angrenzenden Bastau min­
destens 5 Brutpaare . 

Im Winterhalbjahr 63/64 ständige Steigerung der Kopfzahl 
auf der Staustufe Schlüsselburg bis 29.2. (ca. 400 Ex.) 
von diesem Zeitpunkt ab wieder Rü ckgang . Am 1.1 1. erste 
Beobachtung dieses Winters an der Staustufe. 

Austernfischer Brut eines Paares (2 Junge) an der Weser im hiesigen 
Kreisgebiet (Schoennagel). 

Kiebitz 

Kiebitzregen­
pfeifer 
Goldregenpfei­
fer 

Bekassine 

Großer Brach­
vogel 

Uferschnepfe 

Waldwasser­
läufer 
Flußufer­
läufer 
Mantelmöwe 

Heringsmöwe 

Silbermöwe 

Sturmmöwe 

Lachmöwe 

Zwergmöwe 

Turtel taube 

Türkentaube 

Kuckuk 

Schleiereule 

Erste Beobachtung d . Jahres am 25 . 2 . 39 Ex. in der Feld­
mark Bölhorst . Letzte Beobachtung d . Jahres am 5. 12. 
100 bis 200 Ex. an der Stau stufe Schlüsselburg. 

Am 25 . 10. = Ex an der Staustuf e Schlüsselburg. 

Am 3. 10. mind. 10 Ex . und am 5.12 . ca. 50 Ex. an der 
Staustufe Schlüsselburg. 

Höchstens noch 2 Paare als Brutvögel im Hiller Moor . 

Erste Beobachtung d. Jahres am 22 . 3 . im Hiller. M,09r 
einige Ex. 

Brutvorkommen (2 Pa~re) in den Kanalwiesen b~{ Süd­
hemmern. 

am 8 . 4. 1 Ex. im Vogelschutzgelände Hausberge. 

Am 25.7. 2 Ex. in Minden an der Weser. 

Am 2.2. 1 diesj. und am 8 . 2. 1 ad. Ex. an der Stau­
stufe Schlüsselburg. 

Zwischen dem 2.2 . und 5. 4. 5 Beobachtungen von Einzel­
tieren meist diesj. über der Staustufe Schlüsselburg. Am 
18 . 11 . eine diesj, und am 30 . 11. einige Ex. (Ringleben). 

I m Winter regelmäßig in e i nigen Ex. über der Staustufe 
Sch lüsselburg. 

Im Winter regelmäßig in einigen Ex . über der Staustufe 
Schlüsselburg. 

Im Herbst bis zu 200 Ex . an der Staustufe Sch lüsselburg. 
Am 14. 10 . ein totes Ex mit poJn schem Ring. 

Am 7. 11 . 1 Ex. an der Staustufe Schlüsselburg. 

Am 10.5. Erste Beobachtung d.J. Hi ller Moor 1 Ex . 

Am 13. '11. ca. 80 Ex. · in zwei Lindenbäumen in Minden, · 
Bauhofstr. 

Erste Beobachtung d.J . am 25 . 4. im Hiller Moor. 

In Südhemmern, Bauer Wi tte 2 Jahresbruten eines Paares. 
Junge der letzten Brut noc h im Oktober mit Dunen (Peit­
meier). · 
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Waldohreule Erfolgreiche Brut (4 Jur{'ge) auf dem Alten Friedhof in 
Minden. 

Sumpfohreule Drei Brutpaare im Hiller Mo or im Teil des Kreises Lüb­
becke, drei Junge von mir und dr~i Junge von ~ulk beringt. 

Mauersegler Erste Beobachtung d.Jahres am 22.\4• Hausberge Vogel­
schutzg ebiet. Letzte Beobachtung d . J. am 27.7.in Minden. 

Eisvogel Am 1 • 11 . ein Ex . an der St,austufe Schlüsselburg. 

Grünspecht Am 21 • 3. ein Ex. im Vogelschutzgetliet Hausberge. 

Wendehals Am 18,4, ein Ex. im Vogelschutzgebiet Hausberge. 

Haubenlerche Brutvorkommen in den alten Revi e ren am Westrand der 
Stadt Minden. 

Heidelerche Brutvorkommen im Mindener Wald ca. 2 km westl.d.Stra­
ßenkreuzung Friedewalde-Bohnhorst und Hille-Lavelsloh . 

Feldlerche Erster Gesang d . J. am 24.2. in der Feldmark Bölhorst 
am 25 . 12. ca. 300 Ex. in der Feldmark Bölhorst. 

Rauchschwalbe Erste Beobachtung d.J. am 9,4. in der Bölhorst. 
Letzte Beobachtung d.J. am 12 . 10. in Minden. 

Mehlschwalbe Erste Beobachtung d.J. am 26.4. im Vogelschutzgebiet 
Hausberge, letzte Beobachtung d.J. am 30.9. in Minden. 
In die sem Jahr 3 Brutpaare in der Ul menstr. in Minden. 

Pirol Erste Beobachtung d . J . am 7.5. im Hiller Moor. 

· zaunkönig Auch in diesem Jahr Bestand noch nicht wieder erholt. 

Misteldrossel Erste Beobachtung u . Gesang d.J. am 2.1. in der Bähorst. 

Singdrossel Erste Beobachtung u. Gesang d.J. am 28.2. in Minden Glacis 

Amsel Erster Gesang d.J. am 25,2. in der Bäl.horst. 

Steinschmätzer Erste Beobachtung d.J. am 11.4. im Hiller Moor., 
letzte Beobachtung d.J. am 27 . 9. 2 W in der Feldmark 
Bö lhors t. 

Schwarzkehlchen Erste Beobachtung d.J . am 22 . 3. in Hausberge. 
Brutvorkommen d.J. : 4 Paare im Hiller Moor, 1 Paar in 
der Bölhorst und 3 Paare im Vogelschutzgebiet Hausberge. 
Letzte Beobachtung d.J. am 7 . 10. ein Paar in d.Bölhorst. 

Braunkehlchen Ein Paar am 14.9. im V.ogelschutzgebiet Haus berge. 

Gartenrot- Erste Beobachtung d . J. am 18.4. 10 in der Bölhorst, 
schwanz letzte Beobachtung d.J. am 14.9. im Vogelschutzgebiet 

Hausberge,,. 

Hausrotschwanz Erste Beobachtung d.J. am 22.3 . 2 Min Minden, letzte 
Beobachtung d,J. am 17.10. 1 Ex. in Minden. 
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Nachtigall 

Blaukehlchen 

Feldschwirl 

Drosselrohr­
sänger 
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Erste Beobachtung und Gesang d .J. am 2 1.4 . in Haus ­
berge. 

Am 6.4. 1 weissternige (ohne Weiß) in Hausberge Vo­
gelschutzgebiet. 

Ers t er Gesang d.J. am 9.5. im Vogelschutzgebiet Haus­
berge. 

Erster Gesang d .J. am 20.5. j , Hausberge Vogelschutz­
gebiet, Brut eines Paares im nordlichen Teich des Vo­
gelparadieses Hausberge. 

Sumpfrohrsänger Erster Gesang dieses Jahres am 9,5. i m Vogelschutzge­
biet Hausberge. 

Geibspötter Erster Gesa ng d.J. am 14.5. im Hiller Moor (Kanalbrücke) . 

Mönchgrasmücke Erster Gesang d.J. am 18.4 . i n der Bölhorst. 

Dorngrasmücke 

Klapp.ergras­
mücke 
Zilpzalp 

Fitis 

Grausch~äpper 

Erste Beobachtung u. Gesang d.J. am 27.4. in Hausberge 
letzte Beobachtung d.J. am 27.9. i n der Bölhorst . 

Erste Beobachtung u . Gesang d.J. am 18.4. Bölhorst. 

Erste Beobachtung u. Gesang d.J. am 23.3. im Vogel- , 
schutzgebiet Hausberge. 
Letzte Beobachtung u . Gesang d . J . am 12.10. in Minden. 

Erste Beobachtung und Gesang d . J . a m 10. 4. in Hausber­
ge, letzter Gesang d.J . am 7 . 9. i n Minden . 

Erste Beobachtung d.J. am 7 .5. i n der Bölhorst. 

Heckenbraunelle Erster Gesang d.J. am 24.2. in Min den. 

Bachstelze 

Schaf stelze 

Star 

Berghänfling 

Buchfink 

Grauammer 

Waldammer 

Erst e Beobachtung d.J. am 1. März an der Staustufe 
Schlüsselbu rg. 

Erste Beobachtung d . J . am 6.5. i m Vogelschutzgebiet 
· Hausberge . 

Erste Beobachtung d . J. am 26.1. am Wal lfahrtsteich in 
Mi nden. Am 22.3. ca. 2000 Ex. an der Staustufe Schlüs­
se lburg. 

Am 19.1. ca . 20 Ex. an der Staustuf e Schlüsselburg 
(Ringleben). 

Erster Gesang am 24.2. in Minden Glac i s. 

Erste Beo bac htung d.J. am 1 .3. an der Staustufe Schlüs­
selburg . 

Am 21.3. 1 Ex . a n der Staustufe Schlüsselburg (kein Be­
leg). Am 25.12. ca. 20 Ex. auf sehr kurze Entfernung, 
so daß e inwandfreie Bestimmung möglich, in der Böl­
horst (kein Beleg). 
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Zwergammer 

Rohr ammer 
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Am 29.2. 1 Ex an der Staustufe Schlüsselburg (Hoyer). 

Erste Beobachtung d.J . am 26.2. an der Staustufe 
Schlüsselburg. 

Artenliste eines öffentlichen Parks 

Unt er such t wurde der Artenbestand des Nordparks in Bielefe l d. Der 
Par k ist ca. 5 ha groß und zeigt eine auch ästhetisch sehr geglück te 
Misc hung von größeren Rasenflächen, Blumenrabatten, Ziersträuchern, 
Junghol z und · älteren Bäumen (Laub- und Nadelholz). Auch ein kleiner 
Teich ist vorhanden. Beobachtet wurde von Ende Februar bis Ende Ok­
t ober 1964, an 85. von 250 Tagen, gewöhnlich in den Morgenstunden . Ei­
ne quantitative Bestandsaufnahme der Brutpaare war nicht beabsicht igt . 
Es galt vielmehr die Artenmannigfaltigkeit eines Lebensraumes festzu­
stel len , der in den Städten häufiger vorkommt. 
Beobachtet wurden: 
Brut vögel. Kohlmeise, Blaumeise, Singdrossel, Amsel, Gelbspötter , 

Zi l pzalp, Heckenbraunelle, Star (im Spätsommer Zuzug bi s 
zu 50 Stck.), Grünling, Gimpel, Buchfink. (11 Arten). 

Gäs t e und Durchzügler. Ringel taub.e, Türkentaube, Haubenlerche , Rauch­
schwalbe, Mehlschwalbe, Rabenkrähe, Elter , Eichelhäher 
(Anfang April) , Sumpfmeise (im August), Misteldrossel (En-
de Febr.), Rotdrossel (bis 1.4. und ab 5. 10., bis zu 40 Stck . 
auf den Grünflächen) , Gartenrotschwanz, Hausrotschwanz , Ro t­
kehlchen (bis 6.4. und ab 4.9.), Mönchsgrasmücke , Garten­
grasmücke, Klappergrasmücke, Fitis (30 .4. und 2.9.), Gr au­
schnäpper, Trauerschnäpper, Bachstelze, Seidenschwanz 
(22.2 bis 5.3., bis zu 19 Stck.), Kernbeißer (bis 30. 4. , 
vorübergehend im Juli mit Jungen auf Wildkirsche, dann 
wieder ab 28. 10. auf Hainbuche), Zeisig (bis 3.3. , erster 
Schwarm wieder 26.10.), Hänfling, Girlitz , Bergfink ( bis 
8. 4.), Haussperling, Feldsperling. (29 Arten). 

Wenn sich ·auch manche Arten nur einige Tage im Park aufhielten u nd 
die Höchstzah l der an einem Tage beobachteten Arten nur 21 betrug , 
so kann man doch wohl von einer Reichha ltigkeit an Arten sprechen, 
wie sie auf gleichem Raum in der freien Natur nicht oft zu finden ist . 
Dabei dürften die abwechslungsreiche Vegetation und der große Anteil 
der sogen. Randgebiet~ an der Gesamtfläche eines Parks bestimmend 
sein. Die Bedeutung unserer öffentlichen Parks für den Vogelschutz 
wird dadurch noch einmal mehr unters trichen. 

(Klattenhoff - Bielefeld) 

Stern taucher (Gavia stellata) 

Am Samstag , den 7.11.64, sah i c h gegen 14 Uhr einen größeren Taucher 
6berhalb der Weserbrücke von Beverungen. Er hielt sich mit einem klei­
nen Trupp Zwergtaucher in der ~ähe des rechten Ufers. Von dort konnte 
ich mich ihm mit dem 12x50 Glas bis auf 30 Schritt nähern, denn das 
Tier war zwar sehr aufmerksam aber nicht s cheu . Es kam, sehr zum Un­
terschied von de n Zwergtauchern , immer wieder aus der Deckung der 
Uferböschung hervor, um den Beobachter selbst sehen zu können. Der 
hochnäsig getragene Kopf auf ziemlich kurzen Hals machte die Suche 
im Pe terson leicht. Alle Merkmale der Art konnten an Ort und Stelle 
eir).wa1.u.,frei gesichert werden. Um 16 · Uhr war das Tier ganz nahe an die 
Brücke herangeschwommen, so daß sich Passanten und Sterntaucher mühe­
los gegenseitig beäugen konnten. Von Zeit zu Zeit flog das Ti er i n 
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flach aufs Wasser klatschendem Flug einige Meter flußaufwärts. 

Am folgenden Tag sah Grammelt am gleichen Ort einen größeren fremden 
Tau cher, den er ohne Ausrüstung nicht ansprechen wollte, am übernäch­
sten nicht mehr . 

(Preywisch-Hbxter) 

Haubentaucher (Podiceps cristatus) 

Am 17. Juni 1964 entdeckte Herr Gronemeyer jr., Höxter, auf der We­
ser unterhalb Albaxen ein Paar Haubentaucher, die er mir am 26.6. 
zeigte. Dann sahen wir abwechse l nd die beiden Tiere am 13.7., 16.8. 
und einmal im September, immer an der gleichen Stelle. Am 4.10.64 
traf ich dort nur mehr ein Tier an. 

Bisher waren keine übersommernden Hauben taucher aus der Weser talung 
vo n Höxter bekannt geworden. 

(Preywisch-Höxter) 

Graureiher (Arde~ cinerea~ 

In der Graureiherkoloni e ln Haldem, Kreis Lübbecke, waren 1965 etwa 
30 Horite von den Reihern besetzt. Bereits am 2. Mai hockten schon 
vie l e Jungreiher auf den Ästen in der Nähe i hres Nestes, 

(Bulk - Lübbecke) 

·-.~~achtreiher (Nycticor~x nycticorax) 

~ :im 1.8.65 beobachteten Dr. ~~rberg iund ich in dem k au m 0,5 qkm großen 
Frotheim-Hill~r Moor neben 15 Graureihern einen Nach treiher. Er flog 
etwa 30 m vor uns aus einem Schilf- und Weidendickicht auf , zog eine 
Schlei.f,e über d em Moor und verschwand dann südwärts in Richtung Gr . 
Torfmoor. Der Reiher war beim Auffliegen gut zu erkennen . 

(Bulk - Lübbecke) 

Weißstorch ( cicknia ciconia) 

Am 7,6.65 vom Auto aus ein Ex. im Trümmerdorf Haustenbeck gesichtet. 
Der Voge l stand auf den trockenen Grasflächen des verlassenen Dorfes. 

Am 21.6.65 sahen Coesfeld und ich einen Storch i n der Werreniederung 
beim Gut Ottenhausen, Lage/Lippe . 

(Jahnke Pivitsheide) 

Am 28.8.65 landeten i n den späten Nachmittagsstunden 8 Störche auf 
d em First des Hauses Pohlweg 175 in Paderborn. Sie ließen sich durch 
die im Garten arbeitenden Menschen nicht stören. Zwei von ihnen ver­
brachten auch die Nacht über auf den Schornsteinen, während die übri­
gen sechs noch am Abend davonflogen. 

(Gülle - Paderborn) 
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Uber die letzte n we s tfälischen BrutRtörche liegen 1)65 f olgende Mel­
d11ngen vor: 

Kreis Lübbecke 

Ort Weststand Junp;s törche 

Isenstedt Tr aueresche 3 Jungs t örch e 
Varl Ziegeldach 3 II 

Levern 11 4 11 

Oppendorf 11 4 11 

x Dielingen-Re inigen 11 11 

Pr. Ströhen 11 2 11 

Hedem XX 11 II 

XXX Schrött inghausen 11 11 

x 2 Eier aus dem Nest geworfen. 
xx Im Mai hat sich wiederholt ein Storch am Horst eingefunden . 
XYX Mitte Juni fanden sich im Ort ein Paar Störche e i n , die da s da nn 

errichte te Nest gleich angenommen haben. Es kam natürlich ni cht 
mehr zur Brut . 

(Bulk - Lübb ecke ) 

Krei.s Minden 

0 r t Ankunftsda t . 

Hahlen (Pfahlnest) 1.31.3. 

Hartum ( 11
) 

Südhemmern 

Unterlübbe 

2.s.4. 
1.3.4. 
2.1.5. 
Mai./Juni 

Juni 

Wietersheirn (Hausnest)beide 
30 . 4. 

Jössen (Baumnest) 1.2.4. 
2.1s . 4. 

Lahde (Baumnest) 1.1.4. 
2.2.4. 

Schlüsselburg(Hpusn . ) 9.4. 
2.4.5. 

Brutergebnis Bemerkungen 

3 Junge u.1 Jg. tot am Nestrand 
(ca. 3 Wochen alt) 

2 Junge u. 1 unbefr. Ei 

3 Junge 

Neues Hausnest er­
richtet u . aufgebaut 
Neues Baumnest errich­
tet u . aufgebaut 
Neues Hausnest im 
März aufgebaut 

Ein Altstorch mit ge­
brochenem r. Bein 

Nest Mitte April auf­
gegeben. 

2 unbefr uchtete Ei.er 

Döhren (Hausnest) 1.1.4. 3 Junge u. 1 unbefr. Ei. 
2.1s.4. 

Es wurden in diesem Jahr drei. neue Nester gebaut, von dene n e i ns 
(Wietersheim) angenommen wurde (3Junge) . Die beiden anderen Nester 
wurden erst nac h Rückkehr der Störche 1m Juni bezw. Juli gebaut . · 

In Südhemmern h i elt sich rege lmäßig e~n Paar und in Unterlübbe s chl ie­
fen jede Nacht 3- 7 Störche. 
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Auffällig ist, daß in diesem Jahr in vier von den 5 angenommenen Ne­
stern je ein bzw. 2 Eier unbefruchtet waren oder ein Jungvogel ge­
storben ist. 
Ursache unbekannt. 
Anzahl der beringten Jungstörche in diesem Jahr 11. 

(Ziegler - Minden) 

Spießente (Anas acuta) 

Ein Spießerpel am 29. und 30.3.65 in Gesellschaft von Stockerpeln 
auf dem großen Klärteich in Windelsbleiche. Die alte Feststellung 
von Behr e n s (vgl.Kuh 1 man n, Die Vogelwelt des Ravens­
berger Landes und der Senne), daß diese Art besonders Ende März und 
Anfang April hier durchzieht, scheint also noch zuzutreffen. 

(Klattenhoff - Bielefeld) 

Kolbenente (Netta rufina) 

Angelockt durch die riesigen Wasserflächen infolge des Hochwassers 
auch im Rietberger Raum, fanden sich um das Rietberger Teichgebiet 
große Mengen Enten ein. Die Hauptmasse bestand aus Stockenten. Auch 
größere Flüge Knäkenten konnten festgestellt werden. Auf Teich 10 
lagen seit mindestens 18.7.65 18 Kolbenenten. Ich stellte 10 Erpel 
(rote Schnäbel) und 8 Weibchen fest. Die Enten befanden s:ich im 
Sehlichtkleid . In ihrer Gesellschaft hielten sich ferner 11 Tafel­
enten (Männchen und Weibchen) und 1 Paar Reiherenten auf. Bis min­
destens 28.7, waren diese Enten anwesend und hielten sich immer auf 
diesem Teich auf. Alle anderen Enten lagen entweder auf den über­
schwemmten Wiesen oder flogen in die stark verwachsenen Teiche 13b 
und 14a ein. An Wasserläufern stellte ich am 28.7.65 fest: Bruch­
und Waldwasserläufer, Grün- und Rotschenkel, Flußufer- und Dunkler 
Wasserläufer. 

(Möbius - Gütersloh) 

Wespenbussarde (Pernis apivorus): Am 2, Pfingsttag 1964 überflogen 
den Teutoburger Wald bei der Habichtshöhe gut 30 Stti.ck Wespenbussarde, 
bald krei~end, bald ziehend, in nördlicher Richtung. Beobachtungszeit 
10 Minuten. 

(Koch - Bethel) 

Kornweihe (Circus cyaneus) 

Vom 27. 2. bis zum 2.5.65 hielt sich im Gr . Torfmoor ein Paar Korn­
weihen auf. Früh morgens während der Birkhahnbalz konnten die Weihen 
häufig beobachtet werden. Leider hat das Paar im Moo r nicht gebrütet . 
Anfang Juni sah ich abends ein Paar in den moorigen Wiesen unterhalb 
Unterlübbe, Kreis Minden, etwa 5 km vom ersten Beobachtungsort ent­
fernt. Eine Brut könnte dort möglich sein. 

(Bulk - Lübbecke) 

- 11 -
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Fischad l er (Pandion ha l iaetus) 

Am 3.5.65 scrh :ich vom fahre nden Zug au s über dem ausgedehnten Kies­
baggerteich bei Gut Ottenhausen - Lage/Lippe einen Fischadler. Er 
f l og den Teich an und stürzte steil ins Wasser hi nunter. 

(Jahnke - Pivitsheide) 

Turmf al ke (Falco tinnunculus) 

Der Turmfalke hat 1965 erfreulicherweise sehr zugenommen. Di e fünf 
Paare, d i e mi r i n der Nijhe des Gr. Torfmoores bPkannt waren, zogen 
all e vie r bis fünf Junge groß . Nistkästeu von der Größe der Wald­
kauzhöhl e n wurden wieder von den Falken gern angenommen. 

(Bulk - Lübbecke) 

Wach tel (C otur nix coturnix) 

Seit Jahren hörte ich am 24.6.64 bei lleiden- Bentrup (Lemgo) wi ed er 
einmal e i ne, der so selten gewoidenen Wach LeJn rufen. 

( Jahnke - P1v1tsheide ) 

Kr anich (Grus grus) 

Am 
II 

II 

II 

15.10.63 
20 . 10. 6 3 
25. 10 . 63 
27 .10 .63 

bei schönem Wetter Kranichzüge über Bethel-Bielefeld 
e i n großes .Ge schwader II 11 II 

ebenfalls großer Durchzug ü ber Bnbenhausen-Bj e lef e ld 
e t wa 120 Kraniche 11 Bethel 

Am 2. 10.64, 13 und 14 Uhr, je ein Verband von etwa 30-40 Vögel n, 
11 21. 10. 64, 1.5 Uhr ein größerer Verband über ßethel, 
11 25 . 10.64, mehrere große Verbände über Bielefeld 

(von glaubwürdiger Seite gemeldet) 
11 27 .1 0.64, 15 Uhr ein großes Gesc hwader über Bethel 

(von meiner Frau b eobachtet) 

Am 18 .1 0.64, 

II 

11 

19 . 10. 64 , 

25. 10. 64, 

17 Uh~ etwa 60 Kraniche über flogen Vlotho a.d. Weser , 
18 , 30 Uhr bei Nebel und Dunkelhe1t ein ansche inend 
gr oßer Zug ü ber BieJefe l d-Sparrenburg. 

(Koch - Bethel) 

17 , 30 Uhr , etwa 90 Kraniche zogen 1n SW-Richt ung über 
Lübb ecke. 
etwa 150 Ex. zogen i n SW- Richtung über Friedewalde Krs. 
Mind en. 
20 Ex. zogen 1n SW-Richtung über das Moo r. 

(Bulk - Lübbecke ) 

- 12 -
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Kranichzug im Raume H ö x t e r 1 9 6 4 

F 

Datum Uhrzeit Stärke 

2.3. 21.40 X 
II ca.20.50 viele 

r ü h j a h 

0 r t 

Höxter 
Lütmarsen 

r 

Beobachter 

L 0 0 s 
Heuwinkel 

Bemerkungen 

gehört 
",flogen 

Bielenberg 

8.b i s 
21 • 3. 

3 Albaxen Weber, Preywisch, rasteten"in den 
Krekeler u. a. Wel l en" 

(siehe 

ca.7 . 00 

16.45 
19 . 1 5 

auch Bildbericht WESTFALENZEITUNG HÖXTER, 2.4. 19€4) 

16.3. 

20.3. 

21 • 3. 

23.3. 

24.3. 

6.4. 

21.00 

18, 45 
20.05 

abends 

17.30 

viele bei Höxter 

70 Lügde 
mittel ·Rolfzen 

X Lügde 

48 Rolzen 
X Lügde 

viele zw . FH Bröken 
u . Polle 

9 Vör den 

350 ? 

He r b st 

2. 10. 14.30 ca. 60 Höxter 
15.30? 11 200? Höxter 

6. 10. 11. 00 

17.10. 15.00 

19.10. 15.45 

27 .10. 

5,oder 
6. 11 • 

14.00 
13,55 ca. 

7. 20 ca. 

6.1 1. 15.30 

X Lügde 

34 Lütmarsen 

60 Godelheim 

40 
55 
75 

70 

II 

Höxter 

II 

Fr . Winkelmann Wesertal 

H.Stephan 
U. Pollmann 

H. Stephan 

U. Pollmann 
H. Stephan 

Weber sen. 

H. Niemeier 

H.G.Glasmac her 
Dreyer 

H. Stephan 

kreuzten niedrig 
ü.Sumpf,dann\weiter 

fielen zum Schla­
fen ein 

H.Heuwinkel formieren sich neu 

Watermeyer 
II 

Darley 

5 0bertertianer (am 5,Frau 0pitz) 

Ehepaar Köster , 

7,11. 16.00 über 100 Höxter,Brückfeld 5 0ber ~0 rtianer 
16.15 viele Bruchhausen Frau Dr. 0pitz 

II 540 II 

(Preywisch - Höxter) 

Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) 

Dr. Surberg und ich hörten und sahen am 4.8.65 im Staatsforst Tonnen­
heide zwei Ziegenme l ker . Das Gelände trägt reinen Kiefernwald mit 
eingestreuten Lichtungen. 

(Bul k - Lübbecke) 

- 14 -
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Eisvoge! (Alcedo atthis) 

Von den seit dem Winter 62/63 verwaisten Eisvogelrevieren im Raum 
Löhne ist das Revier Fichtenbusch-Hasebeke, wo ich im Mai 1962 ei-
nen Brutplatz fand, seit kurzem wieder besetzt. Während ich bis zum 
2 . 4. bei fast täglicher Beobachtung dort ej_nen Eisvogel antraf, stell­
te ich am 3.4. fest, daß sich ein zweiter Vogel eingefunden hat, der 
jetzt mit dem ersten immer zusa~nen i st. Es handelt sich also um ein 
Brutpaar. 

(Kortkamp - Löhne) 

Im gesamten Gebiet der Senne mit ihren 18 ständig wasserführenden 
Bächen, di e in rückliegenden Jahren fast alle einmal Eisvogelbrut­
reviere waren,ist 1965 keine einzige Brut bekannt geworden. Auch an 
der Alme brütete er nicht mehr. 

(Weimann - Paderborn) 

Wiedehopf (Upupa epops) 

Am 2.5.65 sah ich am "Kupferberg" bei Heidenoldendorf ein Ex. aus 
dem Gehölz in die Talsenke streichen und nach 15 Min. in das Rand­
gehölz zurückkehren. Es handelte sich wohl um einen Durchzügler , 
denn ein Brutverdacht konnte nicht bestätigt werden. 

(Jahnke - Pivitsheide) 

Auch aus den ehemaligen Brutrevieren in der Senne liegen für Ende 
Mai und Anfang Juni mehrere Sichtbeobachtungen vor. Zu einer Brut 
ist es jedoch nirgendwo gekommen. 

(Weimann - Paderborn) 

Grünspecht (Picus viridis) 

Den Grünspecht konnte ich in den Gehölien in und um Bethel, wo er 
in ' den rückliegenden Jahren regelmäßig brütete, 1964 noch nicht wie-
1er feststellen. 
DBr Grauspecht dagegen hat die Winterverluste 1962/63 wieder über­
wunden. 

(Koch:_ Bethel) 

Anfang Juni 65 flog ein Grünspecht fa st allmorgend lich die Feuer­
sirene auf dem Dach des Hauses H. Brockmeier, an der Paderborner 
Str. in Dahl an und trommelte weithin vernehmlich wie ein kleiner 
Preßlufthammer. 

(Gülle - Paderborn) 

Kiebi1z (Vanellus vanellus) 

Dieser Bewohner feuchter Niederungen besiedelt in zunehmendem Maße 
die weitab vom nächsten Wasser liegenden, trockenen und mit Kalkstein­
splittern übersäten Äcker der Paderborner Hoc hfläche. 1958 war ein 
Bru.tpaar bei Benhausen in 160 m NN noch ein Einzelfall. 1962/63 brü­
tete ein Paar am o b eren Querweg, nördl. Schloß Hamborn (248 m NN). 

- 15 -
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1965 waren die Kiebitze auf vielen Ackerfluren der Hochfläche anzu­
treffen. So beiderseits der B 64 (220-300 m NN), der B 68 um Dören­
hagen (270 - 330 m NN), bei Lichtenau (280 - 350 m NN), nördl . Grund­
steinheim (350 m NN) und bei Hakenberg (über 350 m NN). Besonders in 
der Nähe von Weidevieh, das auf der Hochfläche mit Tränkwasser ver­
sorgt werden muß, hielten sie sich auf . Ich sah mehrfach noch nicht 
flugfähige Jungvögel. Auch den Exkursionsteilnehmern anläßlich der 
Tagung des Naturhistorischen Vereins der Rheinlande und Westfalens, 
am 10.6.65 , fielen die Kiebitze in ihrem ungewöhnlichen Biotop auf. 
Landwirte berichteten mir, daß sie außer im zeitigen Frühjahr nie 
Kiebitze auf ihren Feldern sahen, die dann stets bald wieder weiter­
zogen , 
Oder handelt es sich , nur um eine Folgeerscheinung des außergewöhnlich 
nassen Frühjahres una~ Sommers? 

(Weimann - Paderborn) 

Stelzenläufer (Himantopus himantopus) 

Zu einer Stelzenläuferbeobachtung, die wir im Juni 1964 in Rietberg 
machten und die ich berei ts veröffentliche (Orn.Mit t . 17p88), kann 
ich eine neuerliche Beobachtung hinzufügen . Am 16.5.65 morgens 6.00 Uhr 
flogen 2 Ex. in Teich 19 ein, hielten sich jedoch nur wenige Minuten 
dort auf und verschwanden in NE Richtung. Es handelte sich um ein 
ad.M. und um einen Vogel , dessen Kopfzeichnung etwas verwaschen er­
schien. 
Mitbeobachter war K.H. Pallmer . 

(Möbius - Güterloh) 

Si l bermöwe ( Larus ~rgentatus) 

Am 5.4.64 überflogen ;bei neblig~r Witterung etwa 25 Silbermöwen im 
Tiefflug Bethel-Bielefeld . 

(K~ch-Bethel) 

Türkentaube (Streptopelia dacaocto) 

Herr Gülle machte mich auf einen ungewöhnl ichen ßrutplatz aufmerksam . 
Das Paar wählte eine der großen Neonschwalben der Leuchtreklame des 
Versandhause s Schwab am Rathauspl atz in Paderborn zum Nestplatz. Da 
die Reklame weitabstehend an der Ecke des hohen mehrstöckigen Gebäu­
des angebracht ist, stand das Nest völlig frei und es fehlte ihm jede 
"Rückendeckung". Und doch brütete das Paar erfolgreich. Bemerkens­
wert ist auch , daß im größeren Umkreis kein Baum (Anflug) steht , vom 
Nest aus auch keiner zu sehen ist. 

(Weimann - Paderborn) 

Sumpfohreule (Asio flammeus) 

1965 kam es im Moor zu keiner Brut. Nur zweimal,und zwar am 27.12.64 
und 13.3.65 konnte ich eine Sumpfohreule beobachten. 

(Bulk - Lübbecke) 

- 16 -



-1~ -

Mehlschwalbe (Delichon urbica) 

In Bielefeld nisten mehrere Paare seit 1964 an der 0snabrücker Straße, 
einer schmalen Straße mit dreigeschossigen Häusern ohne Vorgärten. Ko­
l onien auch in aufgelockerten Wohngegenden, z,Bo Albert-Schweitzer-Str . 
Immer an Häusern mit Rauhputz. 

(Klattenhoff - Bielefeld) 

Uferschwalbe (Riparia riparia) 

Meine beringten Uferschwalben erbrachten einen bemerkenswerten Fern­
fund. Ein am 20.8.61 am Werreufer bei Nienhagen- Detmold beringter 
Jungvogel wurde am 4 . 4.65 in Defilia 0asis, Figuig (MarokJo gefangen 
und kontrolliert. 

(Jahnke-Pivitsheide) 

Eichelhäher (Garrulus glandarius) 

Hat 1965 in der Stadt Bielefeld mit Erfolg (3? juv.) gebrütet. Nest 
an einer alten Buche in ca. 15 m Höhe in den öffentlichen Anlagen 
" Am Meierteich" an einem stark benutzten Durchgangsweg, 200 m ent­
fernt Straßenbahnhaltestelle. 

(Klattenhoff - Bielefeld) 

Beutelmeise (Hemiz pendulinus) 

Zu den von mir in Nr. 8 und Nr. 12 des Mitteilungsblattes bekannt 
gegebenen Beutelmeisenbeobachtungen an den Rietberger Fischteichen 
veröffentliche ich ein~solche für 1964. Am 4. 10. d.J. beobachtete 
ich dort 2 B. die sieb i m Teich 14a aufhielten. 1 Ad.ausgefärbtes 
Ex. beobachtete ich längere Zeit an einem Rohrkolben, wo es in der 
bereits von mir beschriebenen Art die Wolle heraus zupfte und da­
durch leicht aufzufinden war. Bereits am Tage vorher hatte ich dort 
Rufe von ihnen vernommen. 

(Möbius - Gütersloh) 

Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) 

Am 9.·11.64 besuchten erstmalig wieder Schwanzmeisen das Futterhäuschen 
an meiner Fensterbank. (Siehe Mitteilungsblatt Nr. 13) 

(Koch - Bethel) 

Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) 

Der Zaunkönigbestand um Bethel hat sich 1964, nach den großen Winter­
verlusten 1962/63, wieder etwas erholt. An manchen früher beliebten 
Standorten trifft ml3:n ihn aber noch nicht wieder an. 

(Koch - Bethel) 

Wasseramsel (Cinclus cinclus 

Am 7.6.65 konnte ich sie an der Strothe, nahe der Gaststätte "Bären­
tal", oberhalb Kohlstädt, feststellen. 

(Jahnke - Pivitsheide) 

- 17-
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An der Beke bei Altenbeken und Neuenbeken brüteten alljährlich me hrere 
Paare. 1965 dagegen war keine Brut zu finden. Den Grund vermute ich in 
Ernährungsschwierigkeiten. Wegen der vielen Regenfälle war de r Bach 
das ganze Frühjahr hindurch stark angeschwollen und der Wasserstan d 
erheblich hBhej als sonst. Außerdem war das sonst klare Wasser fast 
s t ändig lehmig-schmutzig. 

(Steinborn - Paderborn) 

Misteldrossel (Turdus viscivorus) 

Ha t 1965 in der Stadt Bielefeld in den Bffentlichen Anlagen "Am Me i ­
erteich11 in einer alten Eich e mit Erfolg gebrütet . 

(Klattenhoff - Bielefeld) 

Wacholderdrossel (Turdus pilaris) 

1965 brüteten erstmalig 5-7 Paare in einem Fichtenwäldchen an der Al­
me bei der Eisenbahnbrücke in Niederntud ,rf, Krs. Büren und ein wei ­
teres Paar in einem k l einen Kiefernwäldc hen etwa 600 m almeabwärts . 
Das ist in der bisherigen Besiedlu ng des Almetales das nBrdlichste 
Brutrevier . 

(Weimann - Paderbor n) 

Amsel (Turdus merula) 

Abnormaler Gesang einer Amsel , der manchem Bewohner der umliegend en 
Häuser auf die Nerven geht , ist in einem Garten der Güterloher Inne n ­
stadt zu hBren. Er besteht aus nur 5 PfeiftBnen, die ich wie dideri 
dadiri hBre , und die in Abständen von 1/2 bis 1 sec. stundenlang vor­
getragen werden. Da dies in voller Lautstärke bereits von 3,15 Uhr 
an geschieht und mit einigen Unterbrechungen bis zum Dunkel werden 
fortgeset~t wird, ist es nicht verwunderlich, daß die Grenz e der Er­
träglichkeit überschritten wird. Manchmal wird der letzte Ton wegge ­
lassen oder dafür ein Mißton gebracht . Singeplatz ist entweder eine 
ho ti e Fich te oder der First eines Daches. Hoffentlich wird dieser 11 Ce­
sang 11 nicht von den jungen Männchen übernommen. 

Gütersloh , 15 . 6.65 

Nachsat z: vom 30.7.65 

Seit dem 25.6. hat der Gesang dieses Stümpers endl l ch nachgelassen. 
Er hBrte zur Erleichterung der betroffenen Anwohner, nachdem er in 
den folgenden 14 Tagen nur noch morgens und nachmittags in wenigen 
Wiederholungen vorgetragen wurde, mi t dem 13.7. ganz auf. 
Da der monoto n e Gesang nicht schlagartig abgeklungen war, vermut e ich 
nicht, daß der Vogel abgeschossen wurde , sondern ein natürlicher Vor­
gang (Mauser oder neues Brutgeschäft) die Ursache dafür ist. Ich fand 
am 28.7. eine halbe Eischa l e im Garten, die von einem normalen Schlüpf­
v organg zeugt. 

(MBbius - Gütersloh) 

-18-
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Nachtigall (Luscinia megarrhynchos) 

1964 gab es um Bethel keine Nacht\gallen mehr. Bereits im Vor j ahre 
war eine Abnahme festzustellen. Ihre bevorzugten Lebensräume waren 
die kleinen Sieks und die wurden ihnen leider genommen, denn sie wur-

. den mit Bauschutt aufgefüllt. Einige noch geeignete Kleinbiotope wer­
den bis heute gemieden. 

( Koch - Bethel) 

Brachpieper (Anthus campes t ris) 

Am 1. Pfingsttag 65 (6.6 . ) entdeckte ich in der Senne seit einigen 
Jahren wieder einmal einen Brachpieper. Mit dem Wagen von Augustdorf 
kommend sah i c h kurz vor dem Schlagbaum am Ortseingang Haustenbeck 
ein Ex . , hielt an und hörte auch bald darauf ein "Zirluih" , auf dem 
Boden vorgetragen. Auf einen Balzflug wartete ich vergeblich. Ein 
längeres Verweilen und eine spätere nachsuche waren leider n i cht mög- \. · 
lieh (Sperrgebiet!). Der Beobachtungsort, eine neu angelegte , weite 
Kieferschonung beiderseits der Straße, scheint ein sehr geeignetes 
Revier zu sein. 

(Weimann - Paderborn) 

Raubwürger (Lanius excubitor) 

Der Raubwürger konnte 1965 im Gr. Torfmoor wieder mit Erfolg brüten. 
Sechs Brutpaare zogen jeweils fünf bis sieben Junge groß. 

(Bulk - Lübbecke) 

Star (Sturnus vulgaris) 

Nach zehnjähriger Pause gab es am Norderteich eine Masse11 an saimn­
lung , am Ostersonntag, den 18.4.65 . Beginn des Einfluges in ~inzel­
zügen um '18,50 Uhr. Um 19.30 Uhr waren 8 - 10 000 Vögel im Rohrgürte l 
zur Nachtruhe im großen geschlossenen Verband nach anhalt'enden Fl ug­
manövern eingefallen. Solch starke Ansammlungen waren früher nur im 
Herbst beobachtet worden. 

Am gleichen Tage wurden festgestellt( 

5 Pfeifenten (M) 
2 Spießenten (M) 
·1 Knäken ~e (M) 
1 Haubentaucher 

Zur Nachtruhe fielen neben einem Flug Bachste l zen auch 2 Schafstelzen 
( M) ein. 

(Jahnke - Pivitsheide) 

Berghänfling (Carduelis flavirostris) 

Am 18 . 1.64 sahen Sakautzky und ich auf einem Feld am Lor,enkamp bei 
Gütersloh einen Trupp Hänflinge (38 EX.), die vor uns auf und in e i ­
nen Baum flogen wo wir mit unseren Gläsern fes t stellten, daß ein Teil 
von ihnen gelbe Schnäbel hatte. Als sie dann von dort ~bflogen, stell ­
ten wir auch an den Stimmen fest , daß es ein gemischtet Trupp von 
Berg- und Rothänflingen war . 

(Möbius - Güters l oh) 

- 19 -
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Birkenzei sig (Carduelis flammea) 

Am 31.1.65 entdeckte ich am Hubertusweg in Paderborn in einem Schwarm 
Zeisige auch drei, Birkenzeisige. Die Vögel turnten durch die fruchten­
den Birken am Wegrand. 

(Steinborn - Paderborn) 

Fichtenkreuzschnabel (Loxia curvirostra) 

1964 traf ich in den Wäldern des Teutoburger Waldes (Spiegelsberge) 
wiederholt Kreuzschnäbel an. Im September waren es mehrere große 
Scharen. 

(Koch - Bethel) 

Bergfink (Fringilla montifringi l la) 

Das erste vereinzelte Auftreten zusammen mit Buchfinken a~f Samenbu­
chen im Schutzgebiet Donoperteich am 4.10 . und 20.11.64, Am 22.11 . 64 
acht Züge in kurzen Abständen 1/4 Std. vor Dämmerungsb~ginn entlang 
der ''Hörster Berge" ziehend, (Stapelage-Dörenschlucht). Geschätzte 
Zahl 4-5000 Ex., wohl Massenschlafplatz anflieg end . 

Am 30,1. und 31.1.65 am Forsthaus Donoperteich etwa 100 Ex . auf einer 
Ulme, 60 Ex. auf hohen Birken in der Morgenzeit ruhend. Am 13.3.65 
1'0 Ex. auf Samenfichten im Schutzgebiet Donoperteich. Die Vögel nah­
men Fichtensamen aus den geöffneten Zapfen auf. 
Vom 18.2. - 10.3.65 beringte ich am Gartenfutterplatz in Pivitsheide 
114 Ex. Der späteinsetzende Schneefall brachte die Massen der Berg­
finken überall an die Futterplätze. Von der gen. Zahl fing ich 16 Ex. 

1 

zwei- bzw. dreimal. Die Fänge erfolgten in der kl . Dreiecks~reuse in 
Verbindung mit einem Bodenfutterplatz völlig mühelos. 

(Jahnke - Pivitsheide) 

Bei der reichlichen Bucheckermast im Herbst ·64 kamen Mitte Oktober 
in zunehmendem Maße Bergfinken in unsere Buchenwälder. Ich traf spä­
ter Scharen, die in die Tausende gingen. 

(Koch - Bethel) 

In der zweiten Februarhälfte 65 schneite es und die zusammenhängende 
Schneedecke trieb die Bergfinken in die Ortschaften. Am 27.2. gab es 
in den Paderborner Gärten und Höfen "viele" Bergfinken. Sie nahmen 
auch sofort die Futterplätze an, suchten aber vorwiegend solche Plätze 
auf, wo auf der Erde gefüttert wurde und wo schon Spatzen und Buch­
finken Gäste waren. Ganze Schwärme gab es auf dem Pesag-Gelände am 
Bischofsteich, bei Gülle auf der Riemekestr. und in den Gärten an der 
Husener Str., aber auch anderwärts . Vereinzelt flogen sie auch die 
Futterhäuschen vor den Fenstern und auf den Balkonen an. 

(Weimann - Paderborn) 
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Ein herzliches Danke s chön allen Einsendern der Bei­

träge für das vorliegende Mitteilungsblatt. 

Und nun notier en Sie bitte: 

1.) Sie kennen die Bemühungen um einen gesetzlichen Schutz für die 
bedrohte Vogelwelt der Staustufe Schlüsselburg und ihrer Um­
gebung. 
Die Nr. 7 /8 der Sonderbeilage des "Mindener 'I'ageblattes11 vom 
14.s . 65 ist die s en Schutzbestrebungen gewidmet und enthält fol ­
gende ~ufsätze, die Sie sicher interessieren werden: 

a. Die Staustufe Schlüsselburg eine "Riviera" für nordische Was­
servögel . (Prof. Dr. Dircksen) 

b. Die Vogelwelt der Staustufe Schl. u . ihrer Umgebung, 
(H. - G. Niermann) 

c. Gedanken über den Naturschutz und Landschaftsschutz im Kreise 
Minden. (Dr . Korfsmeier) 

d. Natur- und Landschaftsschutzgebiete im Kreise Minden. 
(F. Helmerding) 

2.) Die letzte Zusammenstellung der Saatkrähenkolon ien in der Bundes­
r~ubl ik ist 1956 erschienen. Nun soll eine entsprechende Auf­
sfllung wiederholt werden. Die Staatl. Vogelschutzwarte des Lan­
des Nor drhein- Westfalen, Institut für angewandte Vogelkunde 
43 Essen - Bredeney / Ägidiusstr. 94 
bittet daher um baldige Meldung aller Saatk:räh~nkolonien in den 
Landkreisen unseres Regierungsbezirks. 

Erwünscht sind 
a ) Ortsbezeichnung und Standort der Kolonien 
b) Alter der Kolonien 
c) Art der llorstbäume 
d) Anzahl der besetzten Horste (eigene Zählungen, Schätzungen oder 

Aussage dritter) 
e) Sonstjge Bemerkungen und Literaturangaben 
f) Auch evtl . Fehlanzeigen für einen ganzen Kreis. 

3.) Im Juli 1965 wurden bei Ra dolfzell gefärbte und mit Farbringen ver­
sehene diesjährige Lachmöwen aufgelassen. Wir wären sehr dankbar, 
wenn alle Feldorni thologen in den nächsten Mona ten ihr Augenmerk 
auf j unge Lachmöwen richten würden. 
Bei Meldungen bitten wir, die Farbe sowie den gefärbten Gefieder­
teil anzug eben. Zusätzliche Mitteilungen üb er die Farbring- Kombi­
nation sind natürlich sehr erwünscht; nach dem Verblassen der Ge­
fiederfarben werden die Farbringe zudem die einzigen Kennzeichen 
s e i n . 
Brauc hbare Me ldungen werden durch eine Prämie belohnt. 

Dr. H. Löhrl, Vogelwarte Rado lfzell , 7761 Möggingen, Am Schloßbg. 

4. ) Wir tre f fen uns wieder am 6. od~r 13. Febr. 1966 in Bielefeld. Ei­
ne näh ere Einladung geht I hnen noch zu . 

5, ) Unser Postsc hec kkonto: Hannover 24 96 03 (R. Weimann, 479 Paderborn) 

Zusarnmengestell .t: September 1956 - R . Weimann 





Protokoll der Jahrestagung der Ornithologischen 

Arbeitsgemeinschaft im Reg. Bez. Detmold 

Am 7. Februar 1965 fanden sich zahlreiche Mitglieder und Freunde 
der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft im Reg. Bez. Detmold in 
Bielefeld ein, um einmal über interessante Beobachtungen aus der 
Vogelwelt ihrer Heimaträume zu sprechen, aber auch um im Anschluß 
an das Hauptreferat über Probleme des ethischen und wirtschaftli­
chen Vogelschutzes zu diskutieren. 

Den jungen Mitgliedern der Gemeinschaft sollte ferner Gelegenheit 
gegeben werden, in Kurzrefe r aten ihre spezielle naturkundliche Ar­
beit darzulegen. 

Zwischen den einzelnen Referaten bot sich dann an, in fr~imütigem 
Gespräch die _anstehenden Fragen zu behandeln. 

1.) Herr Dr. Przygodda, Leiter der Staatlichen Vogelschutzwarte des ; 
Landes Nordrhein-Westfalen, die seit dem 1. Januar 1965 eine . ., 
Einrichtung des Landes geworden ist, konnte in seinem .Vortra~ . 
neue Gesichtspunkte in der alle Ornithologen besonders' 'bewegenden 
Frage 11Vogelschutz 11 hervorheben. 
Vogelschutz erschöpft sich nicht mit dem Aufhängen von Nistkästen 
und in der Winterfütterung. 

Die Bezeichnung Vogelschutz ist begrifflich zu eng gefa'ßt; denn 
.'es geht ·nicht nur um den Schutz von Vögeln, sondern auch um die Ab­

wehr von Vogelarten, die sich zu stark ausbreiten und andere Ar""' 
ten gefährden. 
Die angewandte Vogelkunde wird zur wissenschaftlichen Grundlagen~ 
forschung. 
Vergleichende Beobachtun/;en der Vogelwelt der Heimat helfen mit, • 
manche ungelöste Frage der angewandten Vogelkunde zu klären. 

Seit der Veröffentlichung des Buches der amerikanischen Biolo-
gin Rachel Carlson 11 Silent Spring'' - Der stumme Frühling - werden 
die alles bewegenden Fragen des wirtschaftlichen und ethischen Vo­
gelschutzes nicht nur von Naturschützern diskutiert. 

Dr. Przygodda brachte zum Ausdruck, daß neben Forschungen auf dem 
Gebiet der Nahrungsbiologie der Vögel vor allem Untersuchungen, 
wie weit chemische Bekämpfungsmittel auf die Vogelwelt einwirken, 
vordringlich sind. 
Aber auch andere biologische Untersuchungen müssen durchgeführt 
werden. 
Vor einiger Zeit wurde ein "Deutscher Ausschuß zur Verhütung von 
Vogelschäden im Luftverkehr" in der Bundesrepublik Deutschland ge­
bildet. Hier soll durch Prüfung des jahreszeitlichen Ablaufs des 
Vogelbestandes nach Abwehrmethoden gegen Vogelschwärme auf den 
Startbahnen der Flugplät~e gesucht werden. - Es sind zahlreiche 
Zusammenstöße von Vögeln mit Flugzeugen bekannt. - · So können un­
erhörte Gefahrensituation~n .entstehen, die das Leben vieler Men­
schen bedrohen. 
Zuerst muß gefragt werden, was technisch zur Abwehr der Vögel auf 
den Start- und Landebahnen und zur Verhinderung von Bruten in den 
Flughallen getan werden kann. 
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Die Kanadier wie auch andere besitzen bereits einige Erfahrungen. 
Durch Angstschreie und Warnrufe vom Tonband wurden Möwen- und Sta ren­
schwärme von Startbahnen vertrieben. 
Die Brutstare nahmen jedoch selbst bei 50 m Distanz keine Notiz mehr 
davon . So sta rk war ihre Bindung an das Revier. 

Eine hohe Bedeutung ist für die Zukunft den Bemühungen zuzumes s en, 
einigen vom Aussterben bedrohten Vogelarten zu helfen, denn in letzter 
Zeit gehen einige Vogelarten auffallend zurück. Es muß nun nach Mögl ich­
keifngesucht werden, wie die einzelne Vogelart für unseren Raum erhal­
ten werden kann. 

So gehört z.B. der Bisvogel bereits zu den selten gewordenen Arten. 
In Süddeutschland beginnt sich der Bestand durch energische Schutz­
maßnahmen wieder zu erholen. Dr. König, Ludwigsburg, er wähnt in die­
sem Zusammenhang die Schaffung künstlicher Nistmöglichkeiten, die 
aber bisher nur wenig gute Erfolge brachten. Am Rückgang der Eisvö­
gel ist nicht nur der strenge Winter 1962/63 schuld. 

In Deutschland gibt es nur wenige Brutvorkommen des Kranichs . D'a der · 
Kranich wie z.B. auf Rügen beim Durchzug zuweilen auf den Getreide­
feldern Schaden anrichtet, wird er dort nicht immer gelitten • . Durch 
schreckende Fuchsattrappen können die stattlichen Großvögel von den 
Feldern ferngehalten werden. 

Sehr viel Sorge macht allen Vogelfreunden der nunmehr vom Aussterben 
bedrohte Gold.regJlpfeifer der südlichen Rasse. Hier genügen zur Erhal­
tung der Art keine kleinen Naturschutzgebiete, sondern auch die wei­
tere Umgebung muß geschütz ·i, sein. In seinem Vortrag betonte Dr. Przy­
godda, daß es zwar heute nicht weniger Vögel als früher gibt, daß aber 
durch kulturbauliche Maßnahmen des Menschen eine Verschiebung der Ar­
tenzusammensetzung stattgefunden hat. 

Lebensräume wie Heide und Moor verschwinden mehr und mehr. Selbst Vo­
gelarten, die keine ausgesprochenen Kulturflüchter sind, werden ge­
fährdet. 

Durch Zunahme der natürlichen Feinde Baummarder und Waldkauz gehen 
viele Bruten des Rauhfußkauzes zugrunde. 

Um die Jahrhundertwende lebten noch etwa 30 Uhupaare in der Eifel. 
Versuche zur Wiederansiedlung der Großeule werden augenblicklich dort 
in Deutschland versucht, wo es in abgelegenen, unzugänglichen Gegen­
den Felsen mit Höhlen gibt. Der Tourismus und dj.e Verdrahtung der 
Landschaft tragen ein hohes Maß Schuld am Rückgang des Uhus . 

Die auffällige Abnahme der Schafherden in früheren Heidegebieten führt 
zum Rückgang des Birkwildes. Das frische Grün, das das Birkwild zur 
Äsung braucht, fehlt. An einigen Orten (Niederlande) verspricht man 
sich durch Abbrennen alter Heidekrautbestände eine neue Begrünung. 
Eine abwechslungsreiche Landschaft wie z.B. die Holsteinische Schweiz 
bietet vielen Vögeln reiche Lebensmöglichkeiten. Hecken und kleine 
Waldstücke müssen überall erhalten werden. 

Immer stärker wird die Verölung der Meere und Binnengewässer. An man­
chen Küsten muß der verschmutzte Badestrand sogar umgepflügt werden. 
Besonders die Trottellummen werden durch die sogenannte Ölpest sehr 
bedroht , 
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Auch durch Pflanzenschutzmittel werden Vögel getötet. Die meisten 
Gefahren entstehen durch falsche Dosierungen und Mischungen der Land-
wirte und Obstbauern. 

In Holland wurden nach einer mißbräuchlichen Anwendung von Pflan~ en­
schu tzmi tteln (Parathron) rund 20 000 tote Vögel gefunden . . Da, sich 
viele kranke Tiere wohl verkrochen haben, wird die Zahl ,p.er, umge}<:pm­
menen Vögel noch höher sein. Man schätzt ihre Zahl auf insgesamt : 
200 ooo. 
In Labor- und Freilandversuchen der Vogelschutzwarte werden die Aus­
wirkungen der einzelnen Pflanzenschutzmittel geprüft. Es konnte nach­
gewiesen werden, daß schon die abkühlende Wirkung des Wassers beim 
Spritzen den Tod der nackten Vogeljungen herbeiführen kann. 
Mit Hilfe von einer größeren Anzahl Versuchsvögeln, von denen die 
Hälfte begiftetes Futter, die andere Hälfte unbegiftetes Futter .er­
hielt, sollte geklärt werden, ob Vögel begiftete Nahrung aufnehmen 
können, aber auch wie groß ihre Anfälligkeit ist . 
Es stellte sich heraus, daß Vögel der gleichen Art mit geringerem 
Ausgangsgewicht zuerst eingehen. 
Ein beträchtlicher Teil der Pflanzenschutzmittel kann für viele Tiere 
sehr gefährlich werden. 
Da sind die Summationsgifte zu nennen, die in den tierischen Körper 
aufgenommen werden, dort gewisse Schäden verursachen, dann abgebaut 
und wieder ausgeschieden werden. Wenn demselben Orga_nismus die glei­
chen Gifte wieder zugeführt werden, summieren sich u.U. die Schäden. 

Noch gefährlicher scheinen nach Ansicht Dr. Przygoddas die sog . 
Kumulationsgifte zu sein. Viele Pflanzenschutzmittel sind Kumulations­
gifte. Sie werden in bestimmten Geweben des Körpers gesp~eichert -
im Körperfett oder in der Leber u.a. - z.B. die chlorierten Kohlen­
wasserstoffe, die die lange Wirkungsdauer haben. Eine Anhäufung im 
Fett kann erfolgen, ohne daß der Träger Schaden nimmt . Beim Abbau 
der Depotfette drohen jedoch Gefahren. 

Neueste Untersuchungen lassen vermuten, daß Greifvögel, die sich in 
größerem Umfang von ~it Scrhädlingsbekämpfungsmitteln vergifteten Beu­
tetieren ernährt hatten, eine stark verminderte Fortpflanzungsrate 
aufwiesen. Sie brüteten entweder überhaupt nicht mehr oder die Gele-
ge bestanden aus entwicklungsunfähigen Eierr. So ist die Vermutung 
amerikanischer Biologen nicht von der Hand zu weisen, daß die Unfrucht­
barkeit der Vögel durch Pflanzenschutzmittel erfolgte. Tatsächlich wur­
den auch in den Eiern zahlreicher Großvögel Pestrzidrückstände nach­
gewiesen. 
Eine Potenzierung von Kumulationsgi·ften wurde bei Lappentauchern in 
Kalifornien festgestellt, ~ie plötzlich auf einem See in großer Zahl 
eingingen. 
Der Rückgang zahlreicher Greifvogelpopulationen, der nicht nur in 
Deutschland,sondern auch in den anderen europäischen Ländern und in 
Amerika feststellbar ist, erweckt große Sorge. Während in Westfalen 
der Wanderfalke · 1950 noch in 12 Brutpaaren verbreitet war, gab es 
1965 nur 2 Brutpaare. Finnland verzeichnet einen Rückgang dieser Vo­
gelart von 90 %. - Anlaß zu besonders großer Beunruhigung muß die 
Tatsache sein, daß ·in den USA im Gebiet der Mündung des Connectrcut­
Flußes in 62 besetzt~n FischadlQrhorsten 1962 nur 1 Junges hoch kam. 
Auch beim Weißkopfadler wurden sehr viele unfruchtbare Eier gefunden. 
Möglicherweise sind bei den Elterntieren durch die chemischen Be­
kämpfungsmittel, die auf dem Wege über die Beutetiere aufgenommen 
wurden, bereits Genschädigungen aufgetreten. Doch diese Frage ist 
noch nicht geklärt. 
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Am Rückgang der Greifvögel sind allerdings die Pflanzenschutzmittel 
nicht allein schuld. So bedingt eine Überalterung der Greifvögelpopu­
lationen einen Rückgang in der Legeleistung. 

Zur biologischen Schädlingsbekämpfung durch Vögel kann gesagt werct~n, 
daß sie in erster Linie vorbeugend wirksam ist. So deuten verschiedene 
Untersuchungen darauf hin, daß rechtzeitig angesiedelte Vögel offen­
sichtlich in der Lage sind, in einer Reihe von Fällen den Ausbruch 
von Schädlingskalamitäten ·zu verhindern oder zumindest zu verzögern. 
Ist die Kalamität erst ausgebrochen, dann können wir sie durch An­
siedeln von Vögeln nicht mehr eindämmen. Es ist hierbei auch zu be­
rücksichtigen, daß die Vögel nur einen Begrenzungsfaktor innerhalb 
der innig verzahnten vielen anderen Begrenzungsfaktoren darstellen. 
Sehr problematisch ist die Frage, inwieweit Vögel den Eichenwickler 
kurzzuhalten vermögen. Henze schreibt den Vögeln unter gewissen Be­
dingungen solche Einwirkungsmöglichkeiten zu. Gasow konnte bei seinen 
Untersuchungen keinen Erfolg durch die Vögel sehen. Bei einer Kombi­
nation von Vogel- und Waldameisenansiedlung konnten andere Untersucher 
feststellen, daß die Restbelaubung der Eichen in diesem Fall erheblich 
größer als in den Vergleichsparzellen war, in denen entweder nur Vo­
gelschutz oder überhaupt kein Vogelschutz betrieben wurde. Wir ver­
treten heute die Auffassung, daß man eine sogenannte integrierte 
Schädlingsbekämpfung betreiben soll, d.h. eine sinnvolle Kombination 
der biologischen und der chemischen ··Schädlingsbekämpfung. Die chemi­
sche Schädlingsbekämpfung sollen wir aber aUch nur dort anwenden, wo 
sie unerläßlich ist. Andererseits müssen wir uns aber auch darüber 
im klaren sein, daß es vorerst in vielen Fällen ohne chemische Schäd­
lingsbekämpfung nicht geht, weil die biologischen Methoden vielfach 
nicht ausreichen. 
Durch Abschuß werden viele unerfahrene Jungvögel beseitigt. 

An großen Wasserflächen stellt sich zuweilen als Gast einer der schön­
sten Greifvögel ein, ein Fischadler. Seine Nahrung bilden fast nur 
Fische, die vor allem mit einem Gewicht von 1/2 - 3/4 Pfd. gegriffen 
werden. Eine sinnlose Bekämpfung dieses Vogels würde die Natur sehr 
viel ärmer machen. Um einen Abschuß des Fischadlers zu verhindern, 
werden bei uns an einige Pächter bzw. Eigentümer der Fischteiche, die 
vom Adler angeflogen werden, Entschädigungen für die gegriffenen Fi­
sche gezahlt. 

In früheren Zeiten versuchte man schematisch, den Nutzen und Schaden, 
den eine Vogelart verursacht, genau alzuwägen. Heute ist man vorsich­
tiger geworden. Es gilt von Einzelbeobachtungen her nicht zu verallge­
meinern. Viele Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen. Manche 
Fragen blieben bisher ungelöst. 

Wie hoch der Nutzen und Schaden einiger Kleinvögel zu bewerten ist, 
kann nichts Endgültiges gesagt werden. Aus einer Vielzahl von Unter­
suchungen bei einzelnen Arten kann man wohl sagen, wie es im Durch­
schnitt bei der betreffenden Art ist. Das kann aber im Einzelfall 
je nach Nahrungsangebot und sonstigen Umständen durchaus anders sein. 

Mit Hilfe der Halsringmethode wird die Nahrung von Jungvögeln unter­
·sucht. Magen- und Kropfuntersuchungen an Jung- und Altvögeln bewei­
sen, daß die Vogelwelt der Verbündete des Menschen im Kampf gegen 
Schädlinge ist. 
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Die iunahme einiger Vogelarten wie z.B. die zunehmende Verbreitung 
der Stare und Ringeltauben wirft die Frage nach einer Einschränkung 
der Bestände auf, Einerseits ist der Star nützlich, In Wein- und Obst­
gärten richtet er jedoch große Schäden an. Die Vertreibung der Stare 
durch Raketen und Lautsprecher mit Warnschreien führt nicht immer 
zum Erfolg. Allerdings hat man in Weinanbaugebieten mit dem Aussen­
den des Warnrufes des St1'en große Erfolge hinsichtlich seiner Vert1ei­
bung erzielt. Radikale Vernichtung aber ist kein Ausweg, 

2,) Herr Brogmus, Bielefel~ berichtete von Untersuchungen über den 
Greifvogelbestand im Teutoburger Waldgebiet. 

Der Teutoburger Wald als gebirgige Waldlandschaft mit besiedel­
ten Randgebiet en ist ein günstiger Lebensraum für die Mäusebussar­
de und Turmfalken . 
Vergleiche der noch 1963 besetzten Horste mit dem Stand früherer 
Jahre lassen auf die großen Schäden des strengen Winters 1962/63 
schließen. 
Mäusebussard und 'l'urmfalke gingeh um 40 % des Bestandes zurück, 
Die Gründe scheinen komplexe:i. ... atur zu sein. Der Rückgang ist 
wohl au~ die lange Schneedecke des Winters, auf die strenge Käl­
te und auf den verstärkten Absch~uß zurückzuführen. 
Die lange Schneedecke Vßrwehrte den Greifvögeln den Zugang zu den 
wichtigsten Nahrungstieren, den Mäusen. 

Es fällt auf, daß der Rückgang der Greifvögel sich im ganzen 
Bundesgebiet auf etwa 40 % belief, 

Die Horste des Mäusebussards fand Herr Brogmus am Rande geschlos­
sener Ortschaften, Allein 9 Horste lagen in einer Zone der mitt­
leren Bergabhänge, wo günstig~ Aufwinde herrschen, Die mittlere 
Horsthöhe _betrug 15,3 m. 
Hohe Massenab.schußzahlen und starke Fallwildfunde beweisen eine 
verstärkte verlustreiche Winterflucht der Bussarde. 

Für die nächsten Jahre gilt es nun darauf zu achten, ob und wie 
die einzelnen Vogelarten die großen Winterverluste wieder aus­
gleichen. 

3,) Die Mitarbeiter des Herrn Ob,Stud,Rat Preywisch aus Höxter, 
Grammelt und Heuwinkel, berichteten über neue Arbeitsergebni sse 
aus ihren Untersuchungsgebieten: 

Schlafplatzwahl und Revierverhalten der Wasseramsel 

Zwischen Ovenhausen und Lütmarsen befinden sich Brutgebiete der 
Wasseramsel mit engen Reviergrenzen an einem Bach, dessen Wasser 
klar und tief ist und wo Vereisung höchstens alle 50 Jahre auf­
tritt, Verschiedene Jung- und Altvögel wurden im Revier buntbe­
ringt. 
Während sich in Nähe eines Nestes ein sehr beliebter Einzelschlaf­
platz der Wasseramsel befand, konnten von Ende Oktober bis Ende 
Februar keine Einzelschlafplätze ermittelt werden. Endlich wurde 
in einem Tunnel, durch den der Bach bei Lütmarsen geführt wurde, 
ein Gruppenschlafplatz von Wasseramseln entdeckt. Zu Federkugeln 
zusammengerollt verharrten sie, im Schlaf auf einem Bein stehend. 
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Planbeobachtungen von Ufer- und Wasservögeln an der Oberweser 

Die Oberweser bei Beverungen zieht im Winter zahlreiche gefiederte 
Gäste an. 1962 u~·d . 1963 wurden an einer Uferstrecke von 3 Kilometern 
folgende - Wasservogelarten gesehen: 

Lappentaucher 
·Rothalstaucher 

... 

2 Ohrentaucher (21.12.1962) 
Schnatterenten 
Krickenten 
Bergenten 
Reiherenten 
Schellenten 
4 Eisenten (5.2.1963) 
Gänsesäger 
Ringelgänse ( 1 Paar, wohl entflogen)• 
Regenpfeifer 
Zwergseeschwalben 
Lachmöwen 
1 Sturmmöwe (26.2.1963) . 
Kiebitze, die seit kurzer Zeit wieder im Kreise 

Höxter brüten, konnten in Ufernähe bei 
der Nahrungssuche auf Äckern beobachtet 
werden. 

4.) Von neuen Beobachtungen über Wasservogelansammlungen an der Stau­
stufe Schlüsselburg im Winter 1964 wußte Herr Ziegler, Minden, zu 
berichten. Neben der Prüfung der Temperatur- und Wetterverh~ltnis­
se dieses Weserabschnittes werden die Wasservögel gezählt. Neue 
Vogelarten wie Dreizehenmöwe, Zwergmöwe, Kiebitzregenpfeifer wur­
den hier für Westfalen erstmalig nachgewiesen. 
Zum ersten Male .seit 1894 wurde wieder eine Schneeeule gesehen. 
Wie in früheren Jahren war die Weser auch im Winter 1964 wieder 
Winterquartier einiger Tausend nordischer Wintergäste. 

5.) Die Tagung wurde mit einem Lichtbildervortrag abgeschlossen. Herr 
Schnakenwinkel, Bielefeld, der ein halbes Jahr als Vogelwart im 
Seevogelschutzgebiet Mellum lebte, berichtete über seine Erleb­
nisse. 
Die ihrer Entstehung nach noch verhältnismäßig junge Insel Mellum 
wurde ursprünglich wegen ihrer Brandseeschwalbenkolonie unter 
Schutz gestellt. Sie besteht aus einem Wettrücken in Form einer 
Sandplatte und etwa einem qkm Grünland. Für viele Zugvögel ist 
Mellum ein Rastra.Üm: . Auf den weiten Wattflächen finden vor allem 
die Strandläufer ein reichliches Nahrungsangebot. Da schon seit 
langer Zeit auf Mellum beringt wird, können wertvolle Feststel­
lungen zur Paartreue und Nistplatztreue einzelner Vogelarten, die 
auf der Insel brüten, ·gemacht werden. Viele Wiederfunde ergaben 
exakte Angaben über das erreichbare Alter mancher Vogelart. 
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